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gen, wie lange eine Fahrbahn
halte. „Das kommt immer auf
den Einzelfall an“, so der Ex-
perte, der auch den Einfluss
des Wetters nennt. Ständige
Frostwechsel seien für den
Straßenbelag nicht gut. Das
bestätigt auch Löwers Kollege
Günter Henkelmann: „Wasser
ist der größte Feind der Stra-
ße. Es dringt ein, friert,
sprengt, taut und friert wie-
der.“

Schäden auch die Ebenheit
und Griffigkeit unter die Lupe
genommen.

? Was setzt den Straßen am
meisten zu?

! „Schwerlastverkehr oder
generell ein hohes Ver-

kehrsaufkommen haben ei-
nen starken Einfluss auf die
Lebensdauer einer Straße“, be-
richtet Volker Löwer. Man
könne pauschal gar nicht sa-

? Was muss berücksichtigt
werden, damit die Arbei-

ten beginnen können?

! Grundsätzlich steht neben
dem Zustand der Straße im-

mer die Verkehrssicherheit an
erster Stelle. Entscheidend ist
darüber hinaus, wie stark die
Straße befahren wird. „Es
kann also sein, dass bestimm-
te Fahrbahnen, die vom Scha-
densbild her gar nicht so
schlecht sind, trotzdem früher
ausgebaut oder verändert wer-
den müssen, um die Verkehrs-
sicherheit dort weiter gewähr-
leisten zu können“, sagt Bau-
dezernatsleiter Volker Löwer
von Hessen-Mobil.

? Welche Faktoren sind noch
entscheidend, bis eine

Kreisstraße instand gesetzt
oder deren Verlauf verändert
wird?

! Es wird der Zustand der
Kreisstraße oder der auf

der Strecke liegenden Brücke
überprüft. „Der Zustand der
Straßen wird über das ganze
Jahr hinweg automatisch
durch Befahren erfasst. Bei
den Bauwerken gibt es alle
drei Jahre eine kleine Prüfung
und alle sechs Jahre eine so ge-
nannte Bauwerkshauptprü-
fung“, sagt Volker Löwer. Bei
den Straßen werden neben
den Schlaglöchern, Rissen und

V O N P H I L I P P D A U M

WALDECK-FRANKENBERG.
Im Landkreis Waldeck-Fran-
kenberg gibt es 124 Kreisstra-
ßen mit einer Länge von 483,1
Kilometern. Ständig müssen
ganze Abschnitte und Teilstü-
cke sowie Brücken saniert
oder ausgebaut werden. Unse-
re Zeitung war bei der Berei-
sung der Kreisstraßen dabei
und erklärt, worauf es bei den
Arbeiten am Straßennetz ge-
nau ankommt.

? Wer kümmert sich um die
Unterhaltung des Kreisstra-

ßennetzes.

! Das ist Aufgabe des Land-
kreises Waldeck-Franken-

berg – genauer gesagt des dort
angesiedelten Fachdienstes
Bauen. Der Landkreis tritt bei
jedem Projekt als Bauherr auf
und entscheidet, welche Stra-
ßen saniert oder ausgebaut
werden. „Wir bewältigen den
Straßenbau allerdings nicht
alleine, sondern zusammen
mit Hessen-Mobil. Von dort
kaufen wir uns den Fachver-
stand ein“, berichtet Bauamts-
leiterin Susanne Paulus. Zu-
standsbewertungen der Stra-
ßen sowie Planung und Um-
setzung der Bauvorhaben wer-
den von Hessen-Mobil über-
nommen.

Wasser ist größter Feind
Fragen & Antworten: Wie Kreisstraßen instand gesetzt und ausgebaut werden

Schäden, Schlaglöcher und Risse: Die Kreisstraße, die von Rhena nach Schweinsbühl führt, ist in einem schlechten Zustand. Die Fahr-
bahndecke soll im Sommer 2017 erneuert werden. Die Verkehrssicherheit soll dadurch verbessert werden. Fotos: Daum

Wurde dieses Jahr ausgebaut: Die Kreisstraße nach Haubern am
Abzweig Dörnholzhausen. Foto: Hoffmeister

Kreisstraßen in Waldeck-Frankenberg

die sich auf der Strecke befin-
det. Ende dieses Jahres soll
Baurecht vorliegen, umgesetzt
werden soll der Ausbau 2017.
„Wenn alles abgeschlossen ist,
werden wir die Speditionen
auch noch einmal darauf hin-
weisen, dass sie nun den neu-

T
obias Althaus freut sich
darauf, dass im kom-
menden Jahr der Ausbau

der Kreisstraße zwischen dem
Abzweig von der Bundesstra-
ße 251 bis nach Höringhausen
umgesetzt werden soll. „Unse-
re Spediteure müssen dann
nicht mehr alle durch den Ort,
sondern können direkt von
der Bundesstraße 251 abbie-
gen und zu uns fahren“, sagt
der Geschäftsführer des in Hö-
ringhausen ansässigen Unter-
nehmens Peikko. Für die Lkw-
Fahrer sei der neue Weg we-
sentlich bequemer. Außerdem
werde Höringhausen wegen
des geringeren Schwerlastver-
kehres spürbar entlastet.

Von 4,20 auf 5,50 Meter soll
die Fahrbahn der Kreisstraße
verbreitert werden. Verbun-
den mit den Umbauarbeiten
ist auch die grundhafte Er-
neuerung der Walmebrücke,

„Preis ist eine Lachnummer“

en Weg nehmen können“, be-
richtet Tobias Althaus.

Auch Waldecks Bürgermeis-
ter Jörg Feldmann ist froh
über den bevorstehenden Aus-
bau. Am Rande der Kreisstra-
ßenbereisung kritisierte er
nur, dass der Preis für den

Kauf von Ackerland nicht im-
mer mit den aktuellen Markt-
preisen übereinstimmt. „Um
die Kreisstraße ausbauen zu
können, musste Hessen-Mobil
zuvor Land von Privateigentü-
mern erwerben. Die Hessische
Landgesellschaft legt hierzu
einen Bodenrichtwert von 80
Cent pro Quadratmeter fest,
darüber geht nichts. Dieser
Preis ist jedoch eine Lachnum-
mer, dafür verkauft niemand
sein Land“, so Feldmann.

Er berichtete, dass die Stadt
Waldeck letztlich an den Ver-
handlungen beteiligt gewesen
sei. Man habe die Differenz an
die Privateigentümer bezahlt,
damit der Ausbau umgesetzt
werden könne. Man solle ge-
nerell aber versuchen, mehr
Einfluss auf die Hessische
Landgesellschaft zu nehmen,
damit künftig andere Richt-
werte gelten. (dau)

Firma Peikko: Künftig sollen Lkw nicht mehr durch Höringhausen
fahren, um das Unternehmen, das auf Befestigungssysteme für
Gebäude spezialisiert ist, zu erreichen. Foto: Daum

„Kaos“-Tage wollen nun über
das „breite Spektrum“ infor-
mieren. „Schließlich geht es
um die wichtigste Entschei-
dung im Leben“, sagt Harberg.

Und weil die Mitarbeiter der
Agentur wissen, dass dabei
häufig auch die Eltern mit im
Boot sitzen, sind zu den Veran-
staltungen Schüler ebenso ein-
geladen wie Eltern und Lehrer.
„Wir haben 1700 Briefe ver-
schickt“, erzählt Initiatorin
Ute Hetzler. Abschlussschüler
des nächsten Jahres, die aktu-
ell im Bewerbungsdschungel
stecken, wurden ebenso ange-
sprochen wie diejenigen, die
2018 die Schule verlassen.

Ausland und Sozialen Jahr

„Wir wollen auch Unsicher-
heiten nehmen“, sagt Ute Hetz-
ler, „vor dem ersten Bewer-
bungsgespräch und vor Zu-
kunftsfragen.“ Referentin
Mona Fresz informiert wäh-
rend der „Kaos“-Tage deswe-
gen über Bewerbungsmappen
und Vorstellungsgespräch. Für
die ersten 30 Bewerber, die
sich melden, gibt es am 25. Ok-
tober kostenlose Bewerbungs-
fotos. Auch alternative Ideen
für die Zeit nach der Schule
nehmen die „Kaos“-Tage in den
Blick – wie das Jahr im Ausland
oder den Freiwilligendienst.

„Während einer Abendver-
anstaltung wollen wir Eltern
auf den neuesten Stand brin-
gen“, sagt Ute Hetzler, „und ih-
nen helfen, ihre Kinder zu un-
terstützen.“

Für die meisten Veranstaltungen (bis

auf Elternabend, Duales Studium

und Freiwilligendienst) sind Anmel-

dungen erforderlich: per Telefon

05631/957158 oder per Mail kor-

bach.biz@arbeitsagentur.de.

V O N T H E R E S A D E M S K I

WALDECK-FRANKENBERG.
Gegen Chaos in der Bewer-
bungsphase bietet die Agentur
für Arbeit die „Kaos“-Tage an.
Vom 24. bis 28. Oktober finden
die vierten „Korbacher Ausbil-
dungs-, Orientierungs- und Stu-
dientage“ im Berufsbildungs-
zentrum statt. „Es gibt über
400 anerkannte Ausbildungs-
berufe“, sagt Cornelia Harberg
von der Agentur für Arbeit,
„und junge Leute kennen meis-
tens maximal zehn.“ Die

Unterstützung
bei Bewerbungen
Agentur für Arbeit lädt zu „Kaos“-Tagen ein

Ute Hetzler und Doris Fasler laden zu den „Kaos“-Tagen vom 24.
bis 28. Oktober ein. Foto: Demski

Termine vom 24.

bis 28. Oktober

Folgende Veranstaltungen
finden im Berufsinformati-
onszentrum statt:
• 24. Oktober
10 bis 12 Uhr: „Wie gestal-
te ich meine Bewerbung?“
14 bis 16 Uhr: „Was erwar-
tet mich bei einem Vor-
stellungsgespräch?“
18.30 bis 20.30 Uhr: El-
ternveranstaltung „Schule
zu Ende, was dann?“
• 25. Oktober
9 bis 13 Uhr: Bewerbungs-
fotos & Unterlagencheck
14.30 bis 16 Uhr: Vortrag
„Duales Studium“
• 26. Oktober
9.30 bis 10.30 Uhr: Präsen-
tation „FSJ und der Bun-
desfreiwilligendienst“
• 27. Oktober
Betriebsbesichtigung Klär-
anlage Ittertal
• 28. Oktober
10 bis 11.30 Uhr: Erfah-
rungsberichte „Wege ins
Ausland“ (resa)

H I N T E R G R U N D

über Birkenbringhausen ent-
deckt.

Der Brutbestand der Krani-
che in Deutschland hat in den
letzten Jahren stark zugenom-
men. Er wird laut NABU mit
etwa 8000 Paaren angegeben.
Etwa Dreiviertel davon brüten
in Mecklenburg-Vorpommern
und in Brandenburg. Auch
Schleswig-Holstein und Nie-
dersachsen sind besiedelt.
Ringfunde belegen, dass die
meisten deutschen Brutvögel
in der Extremadura im Süd-
westen Spaniens überwintern.

Der NABU Waldeck-Fran-
kenberg bittet darum, bei der
Meldung von Beobachtungen
die Uhrzeit und die Zugrich-
tung anzugeben, damit bei der
Auswertung mehrfache Erfas-
sungen vermieden werden.
Ein Tipp zum Schätzen größe-
rer Schwärme: Zehn Vögel
zählen und dann ermitteln,
wie oft diese Zahl in die Ge-
samtmenge passt. (r)

WALDECK-FRANKENBERG.
Am Dienstag dieser Woche
war über dem Kreisgebiet der
erste größere Kranichzug zu
beobachten. Beflügelt wurden
die fast mannsgroßen Vögel
auf ihrem Weg ins Winter-
quartier durch einen kräftigen
Nordostwind mit Geschwin-
digkeiten von über 20 km/h in
Korbach.

Im Internetportal www.or-
nitho.de und auf der Beobach-
tungsseite des NABU-Kreisver-
bands (www.nabu-waldeck-
frankenberg.de) wurden ins-
gesamt 20 Beobachtungen ge-
meldet. Die meisten davon ka-
men aus Edertal und Bad Wil-
dungen, aber auch aus Die-
melsee, Waldeck, Battenberg,
Burgwald und Frankenberg.

Meist flogen die Vögel in
großer Höhe und in einigen
Fällen waren nur ihre trompe-
tenden Rufe zu vernehmen.
Der größte Zugkeil mit ge-
schätzten 250 Tieren wurde

Mit Rückenwind
ins Winterquartier
Erste große Kranichzüge beobachtet
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